
menischem Interesse ist jedoch das letzte solcher Satız tatsächlich aufrechterhalten
Kapitel, das die Sökumenische Grundhaltung werden, der hat 65 nicht gerade die Ta
und Aufgeschlossenheit des Methodismus derne ökumenische Diakonie wieder erneut
VOoN John Wesley bis ZULX Gegenwart bestätigt, daß der diakonische Dienst und
zeigt. Das „Soziale Bekenntnis“ der Me- die missionarisch-evangelistische Verkündi-
thodistenkirche SOWl1e ein kurzer Überblick gUuNg and iın and gehen und Aa
ber den gegenwärtigen Stand der Metho- sehen werden uüussen? Ludwig ott
distenkirche In Deutschland beschließen das
Buch, dessen Brauchbarkeit durch eine Edwin Robertson, Christen (Ta
Bibliographie, eın Personenverzeichnis, ein Aus dem Englischen VON Stephan Wilms

Deutsche Ausgabe Von Heinz Kloppen-TtS- und Sachregister SOWIle einen 70-se1-
burg. Gütersloher Verlagshaus erdigen Bildteil sehr erhöht wird Jeder dem
Mohn, Gütersloh 1964 136 Seiten. Lei-ernsthaft einer Förderung der 7zwischen-

kirchlichen Okumene 7zwischen Landes- und nen 10.80
Freikirchen In Deutschland gelegen ist, Die Bedeutung dieser knappen Darstel-
wird diesem Buche greifen und dafür Jung des Kirchenkampfes liegt weniger
dankbar sSeInN. Ludwig ott darin, daß eue Gesichtspunkte der bisher

unbekannte Tatsachen aufgezeigt würden.
Fher wird der Sachkenner 1er und da Er-Herbert Krimm (Hrsg.) Quellen ZUT Ge- gänzungen für notwendig halten und Be-schichte der Diakonie. Evangelisches Ver-

lagswerk, Stuttgart 960/63 Bände richtigungen anzubringen haben Daß ber
169 bzw. 534 Seiten. Halbleinen 16.80 dieses Buch ın England geschrieben wurde,
bzw. 39.50 ist bemerkenswert. Wird doch gerade VON

deutscher Seite immer wieder beklagt, daß
Es 1st eine erstaunliche Materialfülle, die der Kirchenkampf VON 1933—45 In derler zusammengetragen und geordnet WOT- OÖOkumene weithin nicht die ihm zukom-den ist  : Der Band behandelt die NeuU- mende Würdigung gefunden habe. ber

testamentliche Zeit bis ZU) Mittelalter. uch ın Deutschland wird INa  — diesen ber-Der zweite und weilitaus umfangreichere sichtlichen Abriß TOTZ aller FinwändeBand umfaßt die Reformationszeit his ZUrTr 1m einzelnen gut verwenden können, se1Neuzeit, die 1m großen und ganzen mit dem es 1m Unterricht der ZU!T eigenen Infor-Jahr 1914 abgeschlossen wird Der Her- mation. 1ne zusammenfassende Quellen-ausgeber beschränkt sich 1m zweiıiten Band und Literaturübersicht hätte reilich nichtbewußt auf die deutsche evangelische Dia- tehlen dürfen.konie und zieht ur 1m Anhang einige Ver-
bindungslinien ZUT römisch-katholischen
Kirche SOWIe nach England. Damit warnt RÖMISCH-KATHOLISCHE KIRCHEselber VOT einer gewissen Einseitigkeit
der Geschichtsbetrachtung, In die der Be- George Tavard, FEeriture Eglise?nuftfzer dieser Quellen NS unter Um- La crise de la Reforme. Editions du Cerf,ständen fallen könnte. Auch die deutsche
evangelische Diakonie muß In ihrem Sku- Paris 1963 364 Seiten. A

Der Titel ist Provokation und Programmmenischen Zusammenhang gesehen werden,
und es darf dabei empfehlend auf e1ın _ zugleich. Es geht dem Verfasser darum, das
deres Werk des Herausgebers hingewiesen durch die Reformation ausgerufene Prinzip
werden: „Das diakonische Amt der Kirche der NOTMANS, der Schrift als ıne
1m Sökumenischen Bereich“. hne den der Tradition übergeordnete nNnstanz in
Wert dieses Quellenwerkes mindern Frage stellen. Dabei zeig geschickt

auf, WwI1Ie aktisch innerhalb des Protestan-wollen, se1 Schlusse noch ıne grund-
sätzliche Frage gestellt: War es tatsäch- t1smus eine eigene Tradition entstanden
lich richtig, die missionarisch-evangelistische sel, die ıne das Verständnis und die Aus-
Seite VO  — der diakonischen trennen? legung der Schrift prägende Funktion be-
9g  1e In-eins-Schau VvVon ission und Dia- kommen habe So annn n „Luther
konie, WwWIie s1e Wichern und anderen noch wollte allein das Evangelium; seine Nach-
hne weiteres möglich WAaTlT, ann heute NUr folger, die seinem Beispiel folgten, drück-
noch a1lv wirken“ (2 113 Kann ein ten das Evangelium iın ihren Glaubens-
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bekenntnissen aus So WaTt das Evange- schenvergötterung auch In der Kirche ist
der Kern der Reformation und die aseins-lıum nicht mehr allein.“ Auch gegenüber

dem Calvinismus erhebt der Vertasser einen berechtigung des auf das Evangelium allein
ähnlichen Vorwurf: „Nachdem alvyın sich gründenden Protestantismus; selbst-
jede Tradition zerstOrt hatte, schuf einen verständlich 1st seine VO'  3 daher begrün-

Typus.‘ Damit ll der Verfasser dete Existenz NUr glaubhaft iın dem Maß
als sich diese Kritik zuerst und VOT allemaufzeigen, daß das Prinzip der sola scriptura

sich nicht durchhalten läßt, da als Ant- eine Überfremdung des Evangeliums
WOrt auf diese Erkenntnis In der Abfolge und der Herrschaft Gottes In den eigenen
der (Jenerationen eine Tradition sich bildet, Reihen richtet. Denn auch ler ann das
die aller prinzipiellen Bestreitung Salz umm werden. Darum ist ZUT Bezeu-
aktisch normierend wirkt und das Ver- gung der Hoheit Gottes und der Vollmacht
hältnis zwischen ÖöTINa NOTINAaNS und orma der Kirche unbedingt der in Johannnes
normata umkehren ann. aufgerichteten Unterscheidung 7zwischen

dem authentischen Zeugen, den Augenzeu-Ist VON daher der Protest der Reforma-
CN und allen weiteren Zeugen festzuhal-tion endgültig überholt? Hat diese Bewe-

gung 1UT den Charakter einer kirchenge- ten. Es ist gut, daß dieses Buch mit seinen
schichtlichen Episode, die Uus der allge- Fragen 1ın aller Dringlichkeit auf ein col-

ches Nachdenken uns hinweist.meinen „theologischen Dekadenz“ des aUuUS- Rudolf Pfisterergehenden Mittelalters erwachsen ist? Ist
darum für ıne NEUEC „Theologie des Oku- Yves M.-J. Congar, P,, Sainte Eglise.menismus“ nicht ein besonnener und aus- et
SEeEWOSECNET Ausgleich 7wischen diesen beiden Etudes approches ecclesiologiques.
Grunddaten Existenz, der Editions du Cerf, Paris 1963 720 Seiten.theologischer 3'7,.20Schrift und der Kirche (Tradition), gebo-
ten? 50 ann der Verfasser als Ausblick Vom etzigen Papst Paul VI wird gesagt,
auf die zukünftige Gestaltung des Verhält- habe alle Schriften VOI Congar gelesen
nisses VON Schrift und Kirche formulieren: und se1 deshalb der Meinung, hne
„Diese beiden Phasen der Kundgebung Congars Arbeiten S€1 das jetzige Konzil;

Vaticanum IL, überhaupt nicht denkbar.Gottes dem Menschen gegenüber sind 7wel
Aspekte ein und desselben Geheimnisses. Fin bedeutsames Urteil VOT einem Mann,
Sie sind etzten Endes e1ins, obwohl s1ıe dessen Wort Gewicht hat Im etzten ahr
eins ın der Zweiheit sind. Die Kirche wurde Congar als Magister Theologiae
schließt die Schrift 1n sich, und die Schrift geehrt; diese Zeremonie ist ein deutlicher

Ausdruck für die Wertschätzung, deren sichschließt die Kirche in sich.“
Dieser schönen (zu schönen !) Ausge- dieser Theologe innerhalb der katholischen

Kirche und darüber hinaus erfreut.wogenheit gegenüber muß die Frage laut
Fs ist darum eın Gedanke, seinewerden: Was für eine Kirche ist hier ger Aufsätze und Besprechungen aus den letz-meint? Man ann doch 1Ur In dieser selbst-

verständlichen Weise die Kirche neben ten dreißig Jahren ın einem umfangreichen
und das bedeutet aktisch immer über!) Band vereinen. Mit echt tragt dieses
die Schrift stellen, wenn i11an 1m institu- Buch die Überschrift „Sainte Eglise”, gilt

doch das Forschen dieses Theologen VOTtionellen Gerippe dieses Gebildes die ent-
allem der Darstellung des Standortes derscheidende Garantie für ihre Ireue geN- Kirche 1m Plane Gottes, ihrer Funktion undber dem Herrn der Kirche erblickt. ıne

Gefährdung durch schwerwiegenden Ahbfall ihrem Dienst In dieser Welt und ihrem
ann 1ler offenbar nicht mehr in Frage Gegenüber Gegebenheiten WI1Ie Staat
kommen. 1i1ne radikale und Gesellschaft. Dabei wird deutlich, wIieInfragestellung als Entscheidendes der Kirche dasdurch Gott cselbst 1m Gegenüber der
Schrift ist einer dynamischen Weiter- Regieren des Heiligen Greistes sieht, der
entwicklung der Wahrheit innerhalb der allein den Leib Christi ZU rechten Dienst
Kirche domestiziert. Das Gebot als anleiten kann.

ıne vertiefte Beschäftigung mit Congarkritische Norm jeder Institution und jedes
Ereignisses wird damit tatsächlich umgan- ist sicher ıne gute Sache; enn us dem
gen Dieser Protest Gottes alle Men- gegenseitigen Gespräch wird für die FEin-
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